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Jn la n d. 


Berlin den 1. Oktober. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Juſtiz⸗ und Ober⸗Appel⸗ 
lakions⸗Gerichtsrath Scheller zu Ratibor den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
555 en nee Beer zu Targo⸗ 

isko, reiſe ubin e Rettungs⸗ 
mit dem Bande zu verleihen geruht. ee 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgericht in A s 
leben angeſtellte Juſtiz⸗ — — Rich a 5 
zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Halberſtadt beſtellt worden. 

Der bisherige Landgerichts-Referendarius Johann 
Wilhelm Huck iſt auf den Grund der beſtandenen 
dritten Pruͤfung zum Advokaten im Bezirk des Ap⸗ 
pellationsgerichtshofes zu Koͤln ernannt worden. 


/ Ausland. 
Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 25. Sept. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer ift am 15. d. M. Nachmittags um 
Uhr in Moskau eingetroffen, wo derfelbe von dem 
u Zurufe der Bewohner empfangen wurde. 
e 
ſten Thronfolger, zuerſt in die Kapelle Unferer lies 
ben Frau von Zwerg und ſtieg dann im kleinen Pa⸗ 
laſt des Kremls ab, um welchen die Volksmenge 
ſich ſpaͤt bis in die Nacht drängte, Am folgenden 
Tage PR ſich der Kreml ſchon früh mit Menſchen; 
die Glocken verkündeten die Ankunft des Kaiſers im 


empel, und um 11 Uhr Vormittags wurde Se. 


Majeſtaͤt, gefolgt vom Großfürſten Thronfolger, 


ajeftät begab fish, begleitet vom Großfuͤr⸗ ch 


Donnerſtag den 3. Oktober. 


dem Großfuͤrſten Michael, dem Herzoge Maximi⸗ 
lian von Leuchtenberg, dem Prinzen Albrecht von 
Preußen, dem Prinzen Alexander der Niederlande, 
dem Prinzen Eugen von Wuͤrtemberg, dem Fuͤrſten 
von Warſchau und einem zahlreichen Generalſtabe, 
an der Thuͤr der Kathedrale von dem Erzbiſchof von 
Moskau und drei Biſchoͤfen mit dem Kreuz und dem 
Weihwaſſer empfangen. Nachdem Se. Majeftät 
der Kaiſer den Heiligenbildern und Reliquien feine 
Ehrfurcht bewieſen, beſuchte er den Granowitzer 
Palaſt, die Werchospaskeſche Baſilika, den neuen 
Palaſt, welcher im Altruſſiſchen Geſchmack erbaut 
iſt und deshalb Teremny heißt, und die Kirche der 
Geburt der heil. Jungfrau. Um 12 Uhr hielt Se. 
Majeſtät Muſterung über das zweite Lehr⸗Regi⸗ 
ment der Karabiniers und ſpeiſte dann beim Mili⸗ 
tair-Gouverneur von Moskau, Fuͤrſten Galitzyn. 

Ein Schreiben aus O deſſa meldet die Ankunft 
eines außerordentlichen Kouriers von St. Peters⸗ 
burg. Der Kommaudant von Odeſſa hat Befehl, 
ſo viel Truppen als moͤglich in Bereitſchaft zu hal⸗ 
ten; man wird ſie auf Kriegsſchiffen und großen 
Transportfahrzeugen unterbringen, 

Aus Beſſarabien den 10. September. Man 
ſchreibt aus Odeſſa, daß die Ruff. Fregatte, wel⸗ 

e am 1. Sept. von Sebaſtopol nach der Tſcher⸗ 
keſſiſchen Kuͤſte abging, die Beſtimmung habe, die 
dortige Expedition von Taman zuruͤckzurufen, und 
zwar in moͤglichſter Eile. Da es ganz ungewoͤhn⸗ 
lich iſt, den Krieg in Tſcherkeſſten fo früh und noch 
bei fo guter Jahreszeit zu beendigen, fo vermuthet 
man allgemein, es ſei dies geſchehen, um eintre⸗ 
tenden Falls ſchnellſtens über die ganze Flotte und 
eine impoſante Landmacht verfügen zu konnen. 
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Diefe Vermuthung ſcheint dadurch Beſtaͤtigung zu 


erhalten, daß Befehl ankam, alle noch irgend dis⸗ 
poniblen Schiffe ellig in Stand zu ſetzen, um in 
See ſtechen zu koͤnnen. 

; Frankreich. 

Paris den 26 September. Man verſichert, die 
Engliſche Regierung habe der Franzoͤſiſchen offiziell 
angezeigt, daß die Koͤnigin Victoria ſich im naͤch⸗ 
ſten Fruͤhjahr mit dem Prinzen Albrecht von Sach: 
ſen⸗Coburg vermaͤhlen werde. 

Der Moniteur parisien meldet, daß auch in 
Bellesme im Orne- Departement Unruhen durch 
Hemmung der Getreide-Circulation ſtattgefunden 
haͤtten. Die Empoͤrer hatten Barrikaden errichtet, 
welche aber auf Befehl des Unterpräfeften durch die 
bewaffnete Macht zerſtoͤrt wurden. Die Ruhe wur: 

de darauf ſchnell wieder hergeſtellt, und die freie 
Circulation des Getreides geſichert. 

In Nantes iſt am 22. d. eine Kavalleriekaſerne 
abgebrannt, wobei 6 Menfchen das Leben verloren, 
und 25 Perſonen mehr oder minder bedeutend be— 
ſchaͤdigt wurden. x a 

Mit dem Gefaͤngniſſe in Doullens ſoll jetzt auch 
der Verſuch mit der Cellular-Abſperrung gemacht 
werden. Der Minifter des Innern hat bereits die 
entworfenen Pläne und Anfchläge genehmigt, und 
man hofft, den Bau dieſes neuen Gefänguifiee bis 
zum nächften Sommer beendigt zu haben. 

Der ab 
Herr Bruley⸗Desvarannes, hat zur Rechtfertigung 
feines. Benehmens während der daſigen Unruhen ein 
langes Schreiben an die Redaktion des Courier fr. 
eingeſandt. e 

Herr Perſil, der unter dem Miniſterium des 15. 
Aptil abgeſetzt wurde, weil er es zu offen mit der 
Coalition hielt, iſt nun aufs neue zum Praͤſidenten 
der Muͤnz-Commiſſion ernannt worden. Baron 
Mechin, der an ſeine Stelle gekommen war, wird 
nun penſionirt. 

Der Miniſter des Ackerbaues und des Handels, 
Herr Cunin⸗Gridain, hat ein Cirkular an die Prä⸗ 
fekten gerichtet, worin irrige Anſichten uͤber Ge⸗ 
treide-Ausfuhr berichtigt werden. 

S N ani enn. a 

Madrid den 15. Sept. In der geſtrigen Siz⸗ 

zung der Deputirten⸗ Kammer ging es ſehr ſtuͤr⸗ 
miſch zu, indem die Oppoſition von dem Finanz⸗ 
Miniſter die Vorlegung der Bedingungen der letz⸗ 
ten kleinen Anleihe verlangten, der Miniſter ſich 
aber weigerte, irgend einen Aufſchluß über dieſe 


Angelegenheit zu geben, und erklaͤrte, daß, als er 


das Portefeuille des Finanz⸗Miniſteriums üͤbernom⸗ 


men, die Regierung ſich in ſolcher Geldnoth befun⸗ 


den habe, daß er ſich genoͤthigt geſehen, bei den 
Bedingungen der bald darauf kontrahirten Anleihe 
die Augen zu ſchließen. N 

Es hat ſich hier das Geruͤcht verbreitet, daß 


eſetzte Praͤfekt des Sarthe-Departements, 


Forcadell, einer der unerſchrockenſten Unter⸗Be⸗ 


fehlshaber des Don Carlos, wegen feiner Unter- 
werfung mit dem General O'Donnell unterhandle. 

Herr Mendizabal hat vor einigen Tagen einen 
Courier an den Herzog von Vitoria abgeſandt, um 
demſelben die guͤnſtige Stimmung der Cortes für 
ihn zu melden. F 

In allen Provinzen zeigt ſich eine ſehr verſoͤhnli— 
che Geſinnung. Als die Kunde von der Pacifici⸗ 
rung der Baskiſchen Provinzen nach Saragoſſa ge: 
langte, belagerte das Volk die Haͤuſer der bekann⸗ 
teſten und angeſehenſten Karliſten, beſchoß ſie aber 
in ſehr heiterer Stimmung mit Bonbons jeder 
Art; man noͤthigte ſogar einen ſehr einflußreichen 
Karliſten, ſich durch die Stadt tragen zu laſſen. 

Saragoſſa den 18. Sept. Seit einigen Ta⸗ 
gen kommen die Soldaten Maroto's in ziemlich gro⸗ 
ßer Anzahl hier an. Sie durchziehen das Land nicht 
nur ungeſtoͤrt, ſondern werden auch überall freund: 
lich aufgenommen, ſelbſt von denen, die am mei— 
ſten durch die Karliften gelitten haben. Auch hier 
ſind ſie der Gegenſtand derſelben Aufmerkſamkeit. 

Geſtern kamen die Muͤtter, Schweſtern, Vaͤter 
u. ſ. w. der auf Franzoͤſiſches Gebiet geflohenen 
Karliſtiſchen Soldaten nach St. Jean de Luz und 
baten dieſelben inſtaͤndigſt, doch in ihre Heimath 
zurückzukehren, indem fie dort vollkommen ſicher 
ſeien. Mehr als die Haͤlfte der dort befindlichen 
Karliſten hat dieſer Aufforderung Folge geleiſtet. 

g u l 


98 ga l. 

Liſſabon den 17. September. (Engl. Blätter.) 
Es iſt hier eine ſehr weit verzweigte Migueliſtiſche 
Verſchwoͤrung entdeckt worden, und zwar durch 
einen Brief, den man bei einem getoͤdteten Guerilla— 


Soldaten fand, und deſſen Inhalt durch ein eben 


falls zufaͤllig in den Straßen Liſſabous gefundenes 
Briefpaket beſtaͤtigt wurde. Der Haupk-Raͤdels⸗ 
führer, Antonio de Albuquerque, ein reicher Grund- 
beſitzer in der Naͤhe von Braga, iſt ſogleich verhaf— 
tet worden; mehrere andere Verhaftungen find be— 
reits angeordnet. Die Details des Plans der Ver⸗ 
ſchwornen kennt man im Publikum noch nicht. 

Der Finanzminiſter Antonio de Carvalho iſt von 
dem Conſeils-Praͤſidenten bewogen worden, fein 
Entlaſſungsgeſuch zurückzunehmen, und fo ift die 
erwartete Aufloͤſung des Miniſteriums wenigſtens 
vorläufig noch aufgeſchoben. 

Wegen der unruhigen Stimmung in verſchiede⸗ 
nen Provinzen iſt unter dem Namen einer Portaria 
ein Regierungs⸗Erlaß publizirt worden, welcher 
außerordentliche Polizeimaßregeln verfügt. , 

Großbritannien und Irland. 

London den 25. September. Mendizabal 


iſt hier angekommen. Es drangen ſich drei 


Compagnieen um ein Anlehn für Spanien. i 
Das Dampfichiff „Liverpool“ iſt mit voller La⸗ 
dung nach Newyork abgegangen; es hat 90 Paſſa⸗ 
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giere (Kinder und Bedienung ausgenommen), eine 
Menge Güter und 12,000 Briefe an Bord. 

Nach der United- Service- Gazette werden die 
bisher in Spanien beſchaͤftigten Marine: Soldaten 
nach England zurückkehren; es ſoll bereits der Des 
fehl gegeben worden ſein, die Kaſernen in Woolwich 
zu ihrer Aufnahme bereit zu halten. 

Der Hampfhire-Telegraph erzählt, daß 
Capitain Walker von neuem in Türkiſche Dienſte 
getreten ſei, und zwar auf den Wunſch des Sul⸗ 
tans ſelbſt, der, als er ihm bemerklich gemacht, 
daß feine Dienfte wohl entbehrlich feien, da es au 
einer Flotte fehle, ihm geantwortet haben foll, er 
werde ſchon Schiffe für ihn anzuſchaffen wiſſen. 

Der miniſterielle Globe enthält heute in einer 
zweiten Auflage ſeines Blattes die Nachricht, daß 
in den beſtunterrichteten Kreiſen behauptet werde, 
der Graf von Clarendon (ehemals Herr Villiers) 
ſei zu einem wichtigen Regierungspoſten mit Sitz 
und Stimme im Kabinet berufen, und Hr. Macau⸗ 
ley werde Kriegs⸗Sekretair und ebenfalls Kabinets⸗ 
Mitglied werden. „In den Tory⸗Cirkeln,“ fo bes 
richtet daſſelbe Blatt ferner, „werden wieder Ges 
rüchte von Uneinigkeiten zwiſchen der Königin und 
der Herzogin von Kent ausgeſpreugt, die man aber 
mit großer Vorſicht aufnehmen muß, denn es iſt 
jetzt die Politik der Tories, die junge Koͤnigin bei 
dem Volke ſo viel wie moͤglich in Ungunſt zu brin⸗ 
gen. Nach dem neueſten Gerüchte ſollte es die Ab⸗ 
ſicht der Herzogin ſein, ſich auf einige Jahre nach 
Angſte we ee Es iſt aber nicht die ge⸗ 
ringſte Wahrſcheinlichkeit an dieſer Erzählung.“ 

„Ueber die Aerndte laufen von allen Seiten un⸗ 
guͤnſtige Nachrichten ein; faſt die ganze vorige 
Woche hindurch fielen heftige Regenguͤſſe; erſt ſeit 
geſtern hat es den Anſchein, als wolle die Witte⸗ 
rung ſich beſſern. 
Provinzen kamen geſtern bedeutende Quantitäten an 
den Markt, die Qualität war verſchieden, und die 
beſten Sorten wurden 3 bis 4 Shilling theurer be⸗ 
zahlt, als vor acht Tagen, die dumpfigen und 
ſchlechteren aber fanden nur mit Mühe zu 2 bis 
3 Shilling hoheren Preiſen Abſatz. In fremdem 
Weizen wurde zu 3 bis 4 Shilling Aufſchlag viel 
umgeſetzt, und unverzollter hielt ſich ſogar 4% bis 
5 Shilling hoͤher im Preiſe als vor acht Tagen. 

In Dublin lief am Montage das Gerücht, daß 

errn O'Connell, der ſich auf feinem Landfitz bes 

ndet, der Schlag gerührt habe; es ſcheint indeß 
nur aus Parteirückſichten verbreitet worden zu fein, 
da in Dublin Briefe von ihm eingegangen waren, 
die fein vollkommenes Wohlbefinden bezeugen, 

Anf die heftigen Aeußerungen der Tocyblaͤtter, 
a — mes und bes Standard: über bie 

ing der Spaniſchen Angelegenheiten 
und den Antheil, den die Engliſche ug dar⸗ 
an genommen haben fol, erwidert die Morning 


Von neuem Weizen aus den 


Chronicle: „Es empoͤrt die Tories der Gedanke, 
daß man 15,000 Pfd. St. oder nach den Times 
gar 150,000 Pfd. St. aus den zu geheimen Aus⸗ 
aben beſtimmten Geldmitteln, — alſo beinahe 
funf Mal ſo viel als der Geſammtbetrag dieſes 
Fonds, — verwendet habe, um ein Volk von den 
Schreckniſſen des Buͤrgerkrieges zu befreien. Die 
beſte Vertheidigung gegen die Anklagen der Tory⸗ 
Zeitungen iſt, daß die Beſchuldigung durchaus kei⸗ 
nen Grund hat. Maroto ift keineswegs durch die 
Britiſche Regierung beſtochen worden, die Sache 
des Don Carlos zu verrathen. Wir behaupten dies 
beſtimmt, weil wir wiſſen, daß, wenn die Sache 
9 anders verhielte, ſie ſich leicht wuͤrde beweiſen 
aſſen. 

Die Nachricht vom Tode Rundſchit Singh's iſt 
nun auch hier eingegangen. Der Globe ſagt hier- 
uͤber: „Dies Ereigniß, obwohl ſeit einiger Zeit 
erwartet, kann in den Ländern, die jener Fuͤrſt 
durch ſeine perſoͤnliche Tapferkeit erworben und 
durch feine perfönliche Intelligenz und die Kraft 
feiner Verwaltung zufammengehalten hat, Reſul⸗ 
tate hervorbringen, die für unfere Oſtindiſchen Ber 
ſitzungen von der hoͤchſten Wichtigkeit ſind. Wir 
hoͤren, daß Rundſchit Singh am 27. Juni im 60. 
Jahre ſeines Alters geſtorben iſt. Auf Befehl des 
General⸗Gouverneurs bewieſen die Engliſchen Trup⸗ 
pen und die dort wohnenden Engländer den Beer⸗ 
digungs Feierlichkeiten die größte Achtung.“ 

Aus Rio Janeiro ſind Nachrichten bis zum 
21. Juli eingegangen. Kurz vor dem Abgange des 
Paketbootes von Pernambuco überbrachte ein Dampf⸗ 
boot aus Maranham die Nachricht, daß Caxias, 
die zweite Stadt in der Provinz, von Inſurgenten, 
deren Staͤrke auf 15 — 20, Mann angegeben 
wird, beſetzt worden ſei. Einige neue Polizei⸗Ge⸗ 
ſetze ſollen die Veranlaſſung zu dieſem Aufſtande 


ſeyn. 

Die Engländer find in eiſſadon des Lebens nicht 
mehr ſicher. Man ſchmaͤht und mißhandelt fie, wo 
fie ſich nur treffen laſſen, und das alles aus Rache ge⸗ 
gen die bekannte Sklavenbill. Die Regierung ſah ſich 
genöthigt, einzuſchreiten und die Polizei anzuweiſen, 
der Verbreitung beleidigender Flugblaͤtter gegen Enge 
5 = ame € 10 

Aus Kanada rt man, daß Sir John Col⸗ 
5 re Ka 111 4 fur one Kehl 
mation das Kriegs⸗Geſe onie aufgeho⸗ 
ben hatte, e nber 1838 at 
klamirt worden war. . 

Niederkande. i . 

Amſterdam den 25. September: Die Holl. 
Fonds erfuhren heute durch den fuͤhlbarer dat 
nen Geldmangel und die flauere Londoner Notirun 
einen anſehnlichen Ruͤckgang. Auch die Span. Effek⸗ 
ten ſchloſſen niedriger, da viele Gewinnrealiſirungen 
darin ſtattfanden und mit der Taubenpoſt etwas 
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ſchlechteee Courſe aus Paris eintrafen. Der Um⸗ 
ſatz in Ard. war aber wieder ſehr lebhaft. 

Aus Rokterdam wird gemeldet, daß die direkte 
Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen Rotterdam 
und Mainz in Kürze wieder beginnen werde, da die 
Hinderniſſe, welche ihr die Regierung in den Weg 
gelegt, beſeitigt ſeien. 

Be ig AM 

Brüſſel den 25. Sept. Der König und die 
Königin find vorgeſtern Abend um 5 Uhr auf der 
Eiſenbahn im Schloſſe zu Laeken angekommen. 
Vorgeſtern verkündeten 21 Kanonenſchuͤſſe und 
das Gelaͤute der Glocken, daß der erſte Tag der 
Septemberfeſte gekommen ſei. In der Gudula⸗ 
Kirche wurde ein Trauergottesdienſt gehalten. 

Vorgeſtern hat die Eroͤffnung der Eiſenbahn von 
Gent nach Courtai mit den bei dieſen Gelegenhei⸗ 
ten gewoͤhnlichen Feierlichkeiten und unter dem Zu⸗ 
ſtroͤmen einer großen Volksmenge ſtattgefunden. 
Das Organ des Flandres meldet, der Plan, 
dem Haufe Cockerill durch eine Geldunterſtuͤtzung 
zu Hülfe zu kommen, ſey nachdem er ſchon gefaßt, 
wieder aufgegeben worden. 

Geſtern fand zur Feier der Septemberfeſte ein 
feierlicher Aufzug der verſchiedenen Schuͤtzen-Geſell⸗ 
ſchaften ſtatt. Man gewahrte dabei die Fahnen⸗ 
ſchwenkungen und den Mummenſchanz, wie ſie fruͤ⸗ 
her immer bei dergleichen Aufzuͤgen bemerkt wur⸗ 
den, und der ganze Spektakel zog die Neugierde 
und den Beifall der Menge in ungewoͤhnlicher Weiſe 
auf ſich. Abends war der Park erleuchtet und ſo 

edraͤngt voll von Menſchen, daß es ſchwer war, 
ſich Platz zu machen. 
ch wa 


3, 
Zürich den 22. Sept. Geſtern wurden im gro: 
ßen Rath die Wahlen zum Regierungs-Rath been⸗ 
digt. Die angeordnete Proklamation, welche be⸗ 
reits redigirt war, wurde behufs einiger Abaͤnde⸗ 
rungen an die Kommiſſion zuruͤckverwieſen; Herr 
Heß wünfchte nämlich, mehrere harte Stellen moͤch⸗ 
ten wegbleiben, in denen von einer dem Volke feind⸗ 
ſeligen Richtung der aufgelöften Behörden und von 
unbrüderlicher Stimmung verſchiedener Schweizer 
Bal der 5 die Rede war. Es wurde dann zur 
ahl der Buͤrgermeiſter geſchritten. Heß wird mit 
160 Stimmen von 167 zum erſten Buͤrgermeiſter 
ernannt. Er erklärte ſich für die Annahme, in der 
1 N ! 
noch im Laufe dieſes Jahres mit einem Entlaffun 
begehren einkomme. Zum zweiten Dhrgermeiter 
ward Muralt mit 163 Stimmen von 165 gewählt, 
Ohne Oppoſition wurden die Anträge des Regie⸗ 
rungsrathes auf Amneſtie, Strafnachlaß für die 
Thellnehmer am Brande von Uſter, und Staatsun⸗ 
terſtützung der Verunglückten vom 6. September 
angenommen. 


eber unſere Zuftände tausche ſich Niemand. 


Blrennſtoff liegt mehr als genug da. Schmelchelt ſich 


man werde ihm entſprechen, wenn er 


die Regierung ihrer Feſtigkeit und wiegt ſich in den 
Armen von Guͤnſtlingen, ſtatt m —.— 
ruhige aber feſte Anſtrengung ihrer Aufgabe ſich 
gewachſen zu zeigen, vielfach verlorenes Zutrauen 
wieder zu gewinnen, dann haben die Gegner ihr 
Spiel auch hier. (Privatſchr. in ver Züricher Ztg.) 

Wallis den 17. September. Neuerdings ver- 
breitet ſich heute das Gerücht, daß die Ober⸗Wal⸗ 
liſer ihre Landesregierung wieder nach Sitten beglei⸗ 
ten und mit Gewalt einſetzen wollen. Quartier: 
Billets für heute einruͤckende Truppen ſollen bereits 
ausgegeben ſeyn. . 

— Den 18. Sept. Obige Nachrichten beftkz 
tigen ſich; waͤhrend der Nacht kam die Vorhut und 
heute ruͤckte die uͤbrige Mannſchaft nach. Noch mehr 
wird auf den Nachmittag erwartet. Morgen wer⸗ 
den die Gemeinden Nendaz, Brenes und Savieſe 
exekutoriſch beſetzt; was dann folgt, ſteht zu erwar⸗ 
ten. Heute um 10 Uhr ſandten die eidgenoͤſſiſchen 
Repraͤſentanten ihren Weibel wieder nach Siders, 
nachdem vorher von dort eine Depeſche eingetroffen 
war. Alles iſt lebendig; wir ſtehen am Vorabend 
der Entſcheidung. 

Die Dorfzeitung enthält folgenden Artikel 
über die Züricher Angelegenheiten: Die Züricher 
Religion. Der Kanton Zürich, der ſonſt für 
einen der gebildetſten in der Schweiz ausgegeben 
wurde, geht mit Rieſenſchritten rückwärts, wes⸗ 
halb man ihm jetzt ſcherzweiſe den Kanton Zurück 
nennt, und den angemaßten Namen der Stadt it: 
rich, Neuathen in Neujeruſalem verwandelt 
hat. Das fanatiſche Element, welches ſchon ſeit 
längerer Zeit in dieſem Thale der Schweiz bemerk⸗ 
lich war, beſonders aber im Jahre 1823, wo in 
Wildiſpuch ſich zwei Weiber kreuzigen ließen, 
weil ſie ſich zur Erloͤſung der Menſchheit beſtimmt 
glaubten, und dann zu Anfange dieſes Jahres, wo 
ein Mann in der Umgegend von Winterthur ſich 
einen Scheiterhaufen errichtete und ſich verbrennen 
wollte, weil Gott feine Gebete nicht erhoͤre, — die: 
ſes Element trat durch die Berufung des Dr. Strauß 
offen hervor und hat jetzt die Oberhand im Kanton 
genommen. Bei dem Sturze der Regierung am 
6. September zogen die revolutionären Bauern von 
Pfäffikon unter Abſingung von Pfalmen nach 
der Stadt, und mit ihnen der Pfarrer Bernhard 
Hirzel, ein ſonſt gelehrter Mann, in der Prieſter⸗ 
kleidung. Hirzel forderte die zum Schutz der Re⸗ 
gierung aufgeſtellten Dragoner im Namen Gottes 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes 
auf, den Pfaͤffikonern das Zeughaus zu uͤbergeben. 
Von den Bauern, welche bei dem kleinen Gefecht 
umkamen, heißt es in einer Proklamation, ſie waͤ⸗ 
ren für die Religion gefallen, hätten für ihren Hei⸗ 
land geblutet. Die Todten wurden in der Prediger⸗ 
kirche ausgeſtellt und dort wurde auch unter die 
Bauern Wein in nicht geringem Maße ausgetheilt. 
Als nun Hirzel die Leichenrede der Gefallenen hielt 
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und nach der Nennung des Namens eines jeden 
ſagte: „Er iſt ſelig geſtorben und ruht in dem 
Herrn“ brummten die beſoffenen, in der Mähe mit 
gefülltem Weinglas ſtehenden Bauern: „Er lebe 
hoch, er lebe tauſend Jahre!“ Jetzt, wo neue Wah: 
ten für den großen Kath ſtatifinden cirkulirt im 
Lande eine Schrift voll Unſinns und myſtiſchen Ge⸗ 
waͤſches. Sie trägt den Titel: „Anweiſung über 
die Wahl zu bürgerlichen Aemtern, nach Anleitung 
der heiligen Schrift.“ Die Religion iſt zu Irreli⸗ 
gioſttat geworden. Daß unter ſolchen Verhaͤltniſ⸗ 
en die Univerſität, an der nicht wenige freiſinnige 
Männer find, ſich behaupten koͤnne, iſt ſehr zu bes 

zweifeln. f g 

Aegypten. 

Alexandrien, 7. Sept. Geſtern traf im hieſigen 
Koen ein Franzoͤſ. Dampfſchiff mit Briefen aus 
tonſtantinopel vom 27. Aug. ein. Es brachte die 
Nachricht, daß die Botſchafter der fünf Mächte voll: 
kommen mit der Pforte einverſtanden wären, und 
chon ein Plan entworfen worden zu ſein ſcheine, 
m Fall es erforderlich, Gewalt anzuwenden, um 
ehmed Ali zur Unterwerfung unter die Befchläffe 
der Mächte zu vermögen. Die Drohung des Vice⸗ 
Könige, daß er, wenn binnen 30 Tagen nicht feine 
Forderungen der Erblichkeit und der Entfernung 
Shosrew Paſcha's genehmigt ſein würden, feiner 
as in Syrien Befehl ertheilen würde, vorzuruͤk⸗ 
Tag hat einen ſchlimmen Eindruck gemacht. Zehn 
age ſind bereits verſtrichen, ſeit er dieſe Erklaͤ⸗ 
rung abgegeben, und es wären alſo noch 20 Tage 
bis zur angekündigten Ausführung ſeiner Drohung. 
Schon ſpricht man jetzt mit Beſtimmtheit davon, 
daß es in Maraſch an Lebensmitteln zu mangeln 
beginnt, und es iſt wahrſcheinlich, daß Ibrahim 
unter dieſem Vorwande vorruͤcken wird. Die Dro⸗ 
hung Mehmed Ali's, daß er, wenn man die Tür⸗ 
kiſche Flotte mit Gewalt zurückzufordern kame, 
dieſelbe eher verbrennen wolle, als fie herausgeben, 
erregt hier nur Lächeln. — Man verfichert, daß 
Mehmed Ali mit dem am 27. Auguſt von hier 
nach Konſtantinopel abgegangenen Dampfſchiff ein 
Schreiben an den 
Inhalt in kurzem folgender iſt: „Ihr wollt nicht 
ein wenig Blut vergießen, indem ihr Chosrew Pa⸗ 
1 nicht hinrichtet; 
en 


t a en 
Fan Ströme: Blutes vergießen werde, und daß 


die Betrachtung, auch mein Blut konne ver⸗ 
goſſen werden, mich nicht von meinem Entſchluß 
abzubringen vermochte. Dies diene Euch zur 
Nachachtang!“ — Die Aegyptiſche Brigg „Wa⸗ 
1 —.— 5 1 nach Kandien abgegangen, um den 
h ohn des Vice⸗Königs, Said⸗Bei, zurückzurufen, 
5 Be wih feinem Lehrer in der:Naus 

„ uzard, i ge 0 auf 
der Flotte anvertraut PS d 2 — 


guſt iſt der Kapudan Paſcha hier wieder angekom⸗ 


ivan abgeſendet habe, deſſen 


aber wiſſet, daß ich anſtatt 


men; in Kahira ift er fehr ausgezeichnet worden, 
von Affe hat er die Reiſe auf dem Kanal Mahmu⸗ 
die in Begleitung des Aegyptiſchen Vice⸗Admirals 
Haſſan Bei, der ihm die Honneurs machte, zu⸗ 
ruͤckgelegt. In Kahira iſt ihm begegnet, daß er 
den Niſchan verloren und ungeachtet wiederholter 
oͤffentlicher Ausrufungen nicht wieder bekommen hat, 
welcher Verluſt, da er als boͤſes Vorzeichen gilt, 
ihm hoͤchſt unangenehm ſein ſoll. — In der Nacht 
vom 2. September traf ein außerordentlicher Cou⸗ 
rier aus Maraſch hier ein, der den Weg in ſieben 
Tagen zurückgelegt hatte. Am anderen Tage wurde 
von dem Hofe des Paſcha aus das Geruͤcht verbrei⸗ 
tet, ein Schreiben Haſiz Paſcha's habe angezeigt, 
daß er ſich mit dem Paſcha von Koniah in das La⸗ 
ger Ibrahim Paſcha's verfügen werde. Der Vice⸗ 
Koͤnig entgegnete auf eine Anfrage hinſichtlich dieſer 
Nachricht, daß er nichts davon wiſſe. Jedoch ſcheint 
dieſes Gerücht nicht ohne ſein Vorwiſſen und mit 
Vorbedacht ausgeſprengt worden zu ſein, ſei es, 
daß er dadurch Europa glauben machen wolle, es 
ſei Alles in Aſien für ihn geſtimmt, oder daß er ſich 
an den erwähnten beiden Paſcha's rächen will, weil 
fie ſich geweigert, zu ihm überzugehen; bei dem Cha⸗ 
rakter des Divans in Konſtantinopel wäre es naͤm⸗ 
lich nicht unwahrſcheinlich, daß ein ſolches Geruͤcht 
beide Paſcha's, die man nach der verlorenen Schlacht 
bei Niſib ohnehin mit argwoͤhniſchem Auge betrach⸗ 
tet, noch mehr in Verdacht brachte. Die Couriere 
aus Syrien machen die Reiſe von Maraſch bis 
Ariſch zu Pferde, von Ariſch bis Kahira auf Dro⸗ 
medaren. — Nachrichten aus Aleppo zufolge, laßt 
Ibrahim Paſcha Maraſch in Kriegszuſtand ſetzen. 
In Syrien ſieht Alles nach Krieg aus. Soliman 
Paſcha war nach wie vor in Aleppo. Es ſollen 
zwiſchen ihm und Ibrahim Paſcha Miß verhaͤltniſſe 
herrſchen. Vor der Schlacht bei Niſib überhäufte 
der Letztere den Erſtern mit Liebkoſungen und ver⸗ 
ſprach ihm tauſend Dinge. Am Tage nach der 
Schlacht ſah er ihn über die Achſel an und behan⸗ 
delte ihn wie einen Verbrecher. — Aus Damaskus 


gehen die Nachrichten bis zum 22. Auguſt. Ismafl 


Bei war dort am 9. Auguſt mit ſeinen Truppen an⸗ 
gekommen; unmittelbar darauf ließ die Regierung 


Ali⸗Aga⸗Hatzne⸗Katibi, welcher im Vertrauen auf 


die gewährte Amneſtie unbeſorgt daſelbſt lebte, vers 
haften und nach einem kurzen Prozeß am 12. Aug. 
hinrichten. Er war einer der erſten Großen Sy⸗ 
riens und ſtand in allgemeinem Anſehen; ſein Ver⸗ 
brechen war, dem Sultan anzuhängen. Seine Gü⸗ 
ter wurden fonfiägirt. Gleiches Schickſal hat der 
Emir Ginad gehabt, welcher ſich mit fünf der Sei⸗ 
nigen dem Emir Beſchir freiwillig als gefangen ge⸗ 
ſtellt hatte; auch er ward mit zwei derſelben zu Das 


maskus am 14. Auguſt hingerichtet. Darauf zo 
Ismail Bei aus Damaskus aug in derne n 
uberall den Aufſtand zu erſticken, was ihm gelang. 


Seitdem herrſcht Schrecken in Syrien, und von der 
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Amneſtie iſt keine Rede mehr. — Nachrichten aus 
Bagdad vom 29. Juli melden den Tod des 
Schah von Perſien und fuͤgen hinzu, daß Kur⸗ 
diſtan in voller Anarchie ſei. 

Zu Trieſt iſt am 18. Septbr. das Dampfboot 
Baron Eichhof, von Syra kommend, eingelau⸗ 
fen. Die mitgebrachten Briefe aus Alexandrien 
vom 7. und Konſtantinopel vom 9. Sept. enthal⸗ 
ten dun Neues. Ein Berichterſtatter von den 
Dardanellen meldet, daß der Antrag, die Engliſch⸗ 
Franzoͤſiſche Flotte vor Konſtantinopel ankern zu 
laſſen, auf Rußlands Einwand definitiv zurückge⸗ 
wieſen wurde, und daß ſich eine Abtheilung der ge⸗ 
nannten Flotte zum Aufbruch auſchickte. Uebri⸗ 
gens lag die vereinigte Europäifche Flotte noch im⸗ 
mer in der Bucht von Beſica vor Anker und ward 
täglich durch neue Schiffe verftärft. Ein Schrei⸗ 
ben aus Alexandrien vom 7. Sept. ſagt: Mehemed 
Ali will nicht einen Finger breit von ſeinem Ulti⸗ 
matum weichen. f 


Vermiſchte Nachrichten. N 
Berlin den 28. Sept. (Milit. Wochenbl.) 
Statt der bisherigen drei Artillerie-Inſpectionen 
ſollen kuͤnftig deren 4 beſtehen, und find demgemaͤß 
v. Scharnhorſt, General: Major, zur Dienftleiftung 
beim Kriegs⸗Miniſterium, zum Inſpekteur der Iſten 


Artillerie⸗Inſpektion in Stettin, v. Dieſt, Generals 


Major und Inſpekteur der bisherigen 1ſten, zum 
Inſpekteur der 2ten Artillerie-Inſpektion in Berlin, 
v. Safft, Oberſt und Inſpekteur der bisherigen 2ten, 
zum Inſpekteur der Sten Artillerie⸗Inſpektion in 
Breslau, v. Bardeleben, General-Major und In⸗ 
ſpekteur der bisherigen Zten, zum Inſpekteur der 
Aten Artillerie⸗Inſpektion in Koblenz, ernannt 
worden. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 40, vom 
1. d.: 1) Beabſichtigte Erweiterung der Kupfer⸗ 
mühle, Kr. Meſeritz. 2) Verzeichniß der im Mo⸗ 
nat Auguſt c. aus der Provinz gewieſenen 6 Aus⸗ 
länder. 3) Beſtätigung des Londſchafts⸗Rendan⸗ 
ten Herrn Vetter, als Hauptagenten der Aachener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für den Regie⸗ 
ee Poſen. 

ach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureau's find im verfloſſenen Monat September c. 
932 Fremde in Poſen eingetroffen. 

Rom hatte im Auguſt 1839 einundfechzig Cars 
dinäle. Darunter find von Pius VII. erwaͤhlte 
70, von Leo XII. erwaͤhlte 45, von Gregor XVI. 
erwählte 25. In petto hat St. Heiligkeit noch 3 
Cadinaͤle behalten. Cardinalbiſchoͤfe find: Paeca, 
di Gregorio, Falzacappa, Pedizini, Micara, Gam⸗ 
8 De 11 27 85 82 er iſt 
D ppizzoni, Erzbiſchof zu a; der erſte Cars 
dealt iſt Rivarola. Neun Cardinale ſind 80 
und mehrere Jahre alt. Der betagteſte if Buſſi, 


‚Rio: Janeiro; 


Erzbiſchof zu Benevent, 84 Jahre alt. Pacca ſteht 
im 83ſten Jahr und iſt nun 38 Jahre Cardinal, der 
einzige noch übrige von der zahlreichen Befoͤrde⸗ 
rung, welche Pius VII. am 23. Februar 1801 vor⸗ 
nahm. Der jüngfte Cardinal iſt aber della Genga 
Sermattei, geboren am 4. Chriſtmonats 1801. 
Nichtitaliener find jetzt 8 Cardinale: 3 Franzoſen, 
de Cror, de Latil, d'Jſoard; 1 Deutſcher, Gays⸗ 
ruck, Erzbiſchof zu Mailand; 2 Spanier, Cienfue⸗ 
gos, Ezbiſchof zu Sevilla, und Marco y Catalan; 
1 Portugieſe, da Silva, Patriarch von Liſſabon; 
1 Belgier, Sterckx, Erzbiſchof zu Mecheln. Meh⸗ 
rere Biſchoͤfe, Erzbiſchoͤfe und Patriarchen in par- 
tibus infidelium bekleiden gewohnlich eine Würde 
zu Rom, die vier lateiniſchen Patriarchen reſidiren 
da. Traverſi, Patriarch von Konſtantinopel, iſt 
Conſultor verſchiedener Congregationen; Piatti, 
Patriarch von Antiochia, Cardinalvicarſubſtitut; 
Fuscolo ift Patriarch von Jeruſalem; Alexandrien 
ift unbeſetzt. Die Religioſenorden find: 1. 
Regularchorherrenz 2. Regularcleriker. 
Theatiner, Barnabiten, Somasker, Jeſuiten, Cle- 
rici minores, Ministri infirmorum, Cleriker 
der Mutter Gottes, Cleriker der frommen Schu: 
len; 3. Congregationen in Gemeinſchaft: 
Oratorianer des h. Pilippi Neri, Doctrinarier fuͤr 
chriſtliche Lehre, Miſſionaire, fromme Arbeiter, 
Paſſioniſten, Redemptoriſten n 4. 
Mönche: Vaſilianer, Benediktiner von Monte 
Caſino, Camaldulenſer, Ciſtercienſer, Carthaͤuſer, 
Maroniten, Armenianer. 5. Bruder: Domini⸗ 
caner, Franziskaner mit ihren ſieben Unterabtheis 
lungen, Auguſtiner, Carmeliter, Serviten, Reli⸗ 
gioſe von der Barmherzigkeit, Trinitarier, Mini⸗ 
men, Vaͤter der Buße, (Faites-bien-Freres), 
Brüder der chriſtlichen Schulen. Jeder dieſer Or⸗ 
den hat in Rom Obere und Congregationshäuſer; 
nur der Obere des Ordens von Vincenz de Paula 
reſidirt in Frankreich. Fuͤr Ordensſchweſtern aber 
befinden ſich zu Rom 25 verſchiedene Anſtalten, als 
für Chorfrauen, Benedictinerinnen, für Clariſſin⸗ 
nen (Urbaniſtinnen), . Franciscanerinnen, für 
Auguſtinerinnen, für Capucinerinnen, für Carme⸗ 
literinnen, für Frauen von der Heimſuchung, für- 
Urſulinerinnen, für Dominikanerinnen. Legaten ſind 
ſechs im Kirchenſtaat ſelbſt, nemlich die Cardinale 
Pacca zu Velletri, Marchi zu Bologna, Ugolini 
zu Ferrara, Grimaldi zu Forli, Amato di San 
Filippo zu Ravenna, Riario⸗Sforza zu Urbino und 
Peſaro. Nuntien hat Rom zwei, Altieri zu Wien, 
Ghizzi in der Schweiz; dazu vier Internuntien 
Garibaldi zu Paris, Viale⸗Prela zu München, 
Fornari zu Brüſſel, Baluffi im Haag, Santucct 
zu Florenz, Campidonico zu Turin, Fabbrint zu 
Madrid, Liſſabon und Neapel find 
unbeſetzt. Schwerlich wird Rom von irgend einer 
Stadt in der Welt übertroffen an Zahl und Güte 
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der Anſtalten für chriſtlich⸗thaͤtige Liebe, Barmher⸗ 
zigkeit und Mobithärigfe, 689 810 einen Huͤlflei⸗ 
fungsverein für jeden Theil der Stadt, Geſellſchaf⸗ 
ten der chriſtlichen Milde, Speisanſtalten für 
Weltprieſter; Erhaltungsanſtalten, Hoſpizien für 
die Pilger der verſchiedene Kranken. Wie Rom den 
größten Tempel auf Erden (den Dom St. Peter) 
hat, fo zahlt es vor allen Städten der Welt (im 
Verhältniß zur Bevölkerung auch die meiſten Got⸗ 
teshaͤuſer, nemlich 500, worunter 364 Kirchen, 
von denen 81 Pfarrkirchen ſind. Nach einer äl: 
tern Zählung (vom Jahr 1834) waren zu Rom 
54 Pfarreien, 39 Biſchoͤfe, 1424 Prieſter, 1857 


Kloſtergeiſtliche, 1359 Nonnen, 598 Seminariſten 


und über 150,000 Einwohner im Ganzen, worun— 
- ter, die Juden ungerechnet, nur 210 Acatholiken. 
Omnium urbis et orbis Ecelssiarum mater et 
caput und eigentliche Pfarrkirche des Papſtes iſt 
aber die Kirche des h. Johannes vom Lateran; das 


größte Pfarrhaus auf Erden der Vatikan. 


"Du. 

Allen Brillen: Bedrftigen kann mit Recht die 
treffliche Auswahl von Augengläſern des Optikus 
Herrn Haßler (Hotel de Saxe) empfohlen wer⸗ 
den, da dieſelben vom reinſten Kryſtallglaſe und 
durchaus fehlerfrei geſchliffen ſind. Ref. bedient 
ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren der Haßler⸗ 
ſchen Brillen, ohne den geringſten Nachtheil für 
ſeine Augen davon zu verſpüren; er glaubt daher, 
Dieſelben mit Fug empfehlen zu konnen. . 


e T heat e b 
Dienſtag den 1. Oktober fand — N 
rung von Adam's neuer > „Der 3 
Preſton“ bei uns ſtatt, und zwar unter fo allgemei⸗ 
nem Beifall aller Zuhoͤrer, daß Componiſt und Dar⸗ 
ſteller 8 eines gleichen Succeſſes zu erfreuen hatten. 
Das Suͤßet iſt aber auch außerordentlich unterhal⸗ 
tend und die Muſik 11 0 und von glaͤnzender 
Inſtrumentation, das Ganze überhaupt recht leben: 
dig und effektvoll durchgefuͤhrt. Somit freuen wir 
uns, unſer Repertoir mit einer Oper bereichert zu 
ſehen, die hoffentlich viele Wiederholungen erleben 
und nicht ſobald von demſelben wieder verſchwinden 
wird. Der Werth der Darſtellung concentrirt ſich 


in den Leiſtungen des Brauers (Hrn. Boſin), der 


Effie (Dem. Reinelt) und des Sergeanten (Hrn. 
Bickert), die alle drei ihren Rollen gewachſen wa⸗ 
ren und ſich daher wiederholt der lauteſten Anerken⸗ 
nung, auch des Hervorrufs, zu erfreuen hatten. Bei⸗ 
de erſteren durften bei der heutigen Repriſe noch et: 
was Rohe, Humor und heitere, ſchärfere Farbung in 
115 ollen legen muͤſſen, um noch entſchiedener zu 
wirken Kr den Geiſt der gelungenen Tondichtung 
anz wieder zu geben; beſonders gilt dies von Dem. 


einelt, die noch 0 und ſchnippiſcher in 


ihrem Part, den fie übri dure 
treten darf. Einzelnes ee k 


wie z. B. das erſte Couplet des ſchoͤnen Terzetts im 


chleppende und Verfehlte, 


letzten Akt, duͤrfte auf Rechnung der erſten Auf⸗ 
führung kommen. So dürfte auch die falſche Aus 
ſprache des Namens Röbins In (ſtatt Robinsen), 


und das durchaus unpaffende, abenteuerliche Piraten 
koſtum des ehrſamen Brittiſchen Wanne Kapla 


leicht zu rectificiren, und das Ganze etwas munterer 
zu halten ſein. Das Arrangement war bis auf die 
Schlußſcene, wo die Ueberraſchung verloren ging, 
gut. Jedenfalls duͤrfen wir alle Muſikfreunde ein⸗ 
een de heutige Vorſtellung ja nicht zu verſaͤumen. 
Ref, kann dieſen Bericht nicht ſchließen, ohne den 
Wunſch auszuſprechen, daß die Theater: Direktion, 
die ſich ſichtlich alle Muͤhe giebt, ihr Inſtitut zu er⸗ 
halten und moͤglichſt zu 1 zu dem, am naͤchſten 
Dienſtage zu eröffnenden Abonnement eine recht große 
Anzahl von Theilnehmern finden moͤge, zumal ſie in 
der letzten Zeit durch unguͤnſtige Kollifionen bedeu⸗ 
tend gelitten hat und nur ein reichliches Abonnement 
die ganze Anſtalt vor einem, gewiß bedauerlichen 
Verfall bewahren kann. r. 


Stadt: Theater 


ge Donnerſtag den 4. Okt: Zum Zweitenmale: Der 


Brauer von Preſton; komiſche Oper in 3 Auf⸗ 
zuͤgen, nach dem Franzoͤſiſchen der HH. v. Leuven 
und Brunswick von dem Freiherrn v. Lichtenſtein. 
Muſik von Adolph Adam. 5 


In unſerm Verlage find erſchienen: 

Haushaltungs⸗Kalender für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, jo wie Comtoir⸗ 


Kalender fuͤr das Jahr 1840. 


Poſen am 3. Oktober 1839. 175 
W. Decker & Comp. 


N Bekanntmachung. 

Das den Herren Regierungs-Raͤthen Jonas 
und u kr, anonym zugeſandte Wild iſt 
von denſelben nicht angenommen, ſondern auf de⸗ 
ren Wunſch oͤffentlich verkauft, und der Erlös im 
Dane von 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. der hieſigen Ars 
men: Kaffe uͤberwieſen worden. 

Poſen den 30. September 1839. a 


7 


Königl. Polizei⸗ Direktorium. 
e Freiwilliger Verkauf. 5 
Ober-Landesgerſcht I. Abtheil. zu Poſen 


— 


Das Rittergut 5196 0 im Kreiſe Schildberg, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 27,626 Rthlr. 10 far. 
8 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


0 f - 

am Iren December 1839  Vormitz,. 

j BR 5 tags 10 Uhr * 5 hi 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 26. April 189. E l 
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Edictal⸗ Vorladung 1221 
der unbekannten Erben des im Jahre 1806 verſtor⸗ 
benen Gottfried Gruͤnert, die ſeiner Ehefrau 
Eliſabeth Grünert, fpäter verehelichten 
Bliesner, und die, des Sohnes der Grünert⸗ 

ſchen Eheleute, Namens Friedrich. 

Auf den Antrag der Königlichen Regierung zu 
Poſen werden die unbekannten Erben des im Jahre 
1806 zu Neudorff Königlich „hieſigen Kreiſes, ver⸗ 
ſtorbenen Gottfried Gruͤnert, die ſeiner Ehefrau 
Eliſabeth Grunert, ſpaͤter verehelichten Bliesner, 
und die des Sohnes der Gruͤnertſchen Eheleute, 
Namens Friedrich, hiermit eee „ ſich ent⸗ 
weder ſchriftl ich oder perſoͤnlich binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber im Termine 

den 19ten November k. J. 

tags um 11 Uhr 

in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale vor dem Herrn Refe⸗ 
rendarius Bothe zu melden, und weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, widrigenfalls fie mit den Rech⸗ 
ten an die Verlaſſenſchaft des Gottfried Grunert 
präflubirt und Letztere dem Fisco zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 

Wreſchen den 31. December 1888. 

Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Vormit⸗ 


Da mein Eintreffen in Poſen gegen Ende dieſes 
Monats beſtimmt iſt, ſo gebe ich mir die Ehre hier⸗ 
mit anugeigen, daß mein Unterricht im Geſang 
vom 1. November a. c. beginnt. 

Grafenberg den 1. Oktober 1839. 

Emil Ronniger. 


— ne. 
Stettiner Dampfschiff Fahrt. 
Das Dampfſchiff Dronning Maria, Capt. 

Saag, welches regelmäßig an jedem Donnerſtag 

Mittag 12 Uhr von Stettin und an jedem Mon⸗ 

tag > 12 Uhr von Kopenhagen abgeht, wird 

feine diesjährigen Fahrten fo ſchließen, daß es zum 
en Male am 10. Oktober von hier und am 14. 

Oktober von Kopenhagen expedirt wird. 

Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capitain 
Bluhm, geht, wenn nicht dringende Bugſirungen 
eine Aenderung vorſchreiben, an jedem Montag und 
Donnerſtag Morgen von hier nach Swinemünde 
ab, und kehrt nach Maßgabe der Bugſirungen am 
1 oder Mittwoch, Freitag oder Sonnabend 

u 


Stettin den 27. September 1839. 
A. Lemonſus. 


Von New⸗Pork vor Kurzem angekommen, bes 
ehre ich mich, dem hohen Adel und verehrten Pu⸗ 
blikum die Anlage einer Werkſtatt zu Verfertigung 
von Herren⸗Garderoben aller Art gehorſamſt anzu⸗ 
zeigen, und mich zu geneigten Aufträgen zu empfeh⸗ 


len, indem ich mich zugleich für die reellſte und 
puͤnktlichſte Bedienung verbindlich mache und volle 
Befriedigung der neueſten Moden, die ich mir durch 
direkte Mittheilungen ſichere, verſpreche. 

Auch übernehme ich gegen Einkaufspreiſe die Lit: 
ferung der Materialien zu den Garderoben. 

Polen den 27. ee 1839, 


H. London, 
wohnhaft Waſſerſtr. No. 163f2, in dem frühes 
ren Wohnlokale des Stadtraths Herrn Muͤller. 


Donnerſtag den Zten Oktober: Friſche Wurſt und 
Sauerkohl, aebſt Tanzvergnügen bei 
Pillardi, Berliner Chauſſee No. 240. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours-- Zettel. 


Den 30. September 1839. re Brief. | Geld. 


Staats-Schuldscheine cg 1035, 1035 
Preuss. Engl. Obligat 1830 .. | 4 1033 — 


N 
8 
. 
— 
— 
— 


3 
3% 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1035 * 
Königsberger di | — — 
inger dito 43 — r 
dito dito 33 10046 — 
Danz. dito v. in Il. — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe | 3% 1075 101% 
Pod Posensche Pfandbr. 4 10444 — 
Ostpreussische dito 33 — 1013 
Pommersche dito 35 103 102 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103 1025 
Schlesische . 35 103 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 97, | 96% 
Gold al marco — 215 214 
Neue Duc aten — 18x — 
Friedrichsdtor "22.2.2272, — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | RZ! R% 
Dienst. a et, —| 3 


. Getreide: Marftpreife von Pofen, 
den 30. September 1839. 


Getreidegattungen. — ln 
De ente rent) l lla 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mt.] 2 2] 6] 2] 7] 6 
Roggen dito a 1, 2661 1| 5— 
See e. 2022 6 
Hafer 19 — — 20.— 
Buchweizen 27 60 1 —— 
Erbſen 27 6 1] 21 6 
Kartoffeln — 8— — 9.75 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 18 6 — 19 
troh, Schock zu 1200 Pf. 4 5 —] 4 10.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 15—] 1475 
Spiritus, die Tonne zu 120 1 
Quart Preuß.. . . 13 10 —J 131 15— 


Preuss. Cour. 
eee 


